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Durchsichtigkeıit der Darstellung hne Verlust Substanz (ın der Quellenanalyse) und
Subtilıtät der Interpretation) gewährleistet 1St. Den utoren ist zuzustiımmen, wenn sıie
fteststellen: „Joachım of Fiıore remaıns figure of considerable tascınatıon O
ra scholars an students of apocalyptısm.“ (p 113)

Jena Eb5rbard Pältz

Wolfgang Wulz, Der > 'ts'f!ufische Geschichtsschreii:ter Burchard VO

Persönlichkeıit und hıstor1sch-politisches Weltbild (Schriften ZUr süudwest-
deutschen Landeskunde 18) Stuttgart: Müller Gräftf 1982 299
Person un!: Werk des Prämonstratenserpropstes Burchard VO Ursberg tanden se1it

den Untersuchungen VO  3 Gronau 1mM Jahre 1890 bıs der anzuzeigenden Studie VO

Wulz un! der fast gleichzeıntig erschıienenen Arbeıt VO  - Neel (ın Analecta Praemonstra-
tens1a 58%—59 .  28 keine besondere Beachtung in der Mittelalterforschung. Wäh-
rend sich Neel hau tsächlich miıt Problemen der Überlieterung und Edition der Welt-
hronık Burchards eschäftigt, bemüht sich vorrangıg, die Person des Autors un
se1ın „historisch-politisches Weltbild“ näher charakterısıeren. Infolge des fast voll-
ständigen Mangels urkundlichen der anderweıtiıgen historiographischen Zeugnissen
über das Leben un! Wırken Burchards 1St der ert. darauf angewilesen, diesbezüglıche
Intormatiıonen hauptsächlich der Chroniık selbst entnehmen, die 1ın der vorlie-
genden Tlext estalt (ed O. Holder-Egger un! B. v. Sımson, iIn: MGH Script. F:

Germ 1m Gegensatz Neel als das alleinıge Werk des Propstes betrachtet.
rund der Intormatiıonen der Chronik dieSo werden im einleitenden Kapiıtel auf

wichtigsten Etappen 1m Leben Burchards eschrieben, wobeı jedoch einzelne Thesen
des Vert.s eLtwa ber den Geburtsort Burchards der seıne edeltreie Herkuntt
Anlaf Zweıiftfeln geben (Kap. I) 4—26) Überzeugender sınd hingegen diıe folgenden
Ausführungen ber Gliederung, Autbau un! Quellen des Werkes, wobeı dıe kom ila-
torıschen Fertı keiten Burchards deutlich werden, der seıne Chronik aut der Grun lage
der unvollstän igen Zwietalter Handschrift der Rezension 1V der Chronik VO  en Frutolft/
Ekkehard, erganzt durch Ausführungen der Historia miscella, mıiıt Hılte anderer welfi-
scher Quellen, den Werken (Ottos VO Freising und Rahewins sSOWIl1e dem Chronıcon
des Otto VO  - St Blasien zusammenstellte S2763 Vermag durch ausführliche

en; Vorlagen und gebenenfalls Ver-Quellenzitate dıe Tatsache der Benutzung
ard 1n der Chronik Nac zuweılsen, die deränderungen 1n der Textgestalt durch Burc

werden dennoch nıcht immer dıeErläuterun und Erganzung dienen sollten,
Arbeitsmet ode sOwı1e die Prinzıpien der Quellenauswahl und -verwendung durch den
Chronisten hinreichend VO Vert. einsichtig emacht. Eıne Vertiefung dieser Ausfüh-

Qua ıtäten Burchards als Geschichtsschreiberrungscn VO'  — hätte sicherlich uch die
hıschen Kompetenz etwa 1m Zusammen-un! mögliche renzen seıiner histori10gr

hang miıt der Bewältigung VO:  3 Schwierig eıten beı der Erstellung einer widerspruchs-
freien chronologischen Ordnun deutlicher werden lassen.

Aufschlußreicher für das Den des Chronisten un! seıne Anschauun Vor allem
ber 7e1 enössısche relig1öse Entwicklun 1st das folgende Kapıtel, in der Vert.
BurcharS nıcht NUu als engagıerten heo OgecnN un!: Mıt 1ed der Prämonstratenserge-de  %S zeitgenössiıschen relıg1ösenmeıinschatt beschreıibt, sondern auch seıne Haltung
Lai:enbewegungen un! den NCUu entstandenen Gemeinschaften der Dominikaner un!
Franzıskaner verdeutlicht, die der Chronist als eıner der ersten Zeıtgen ausführlı-
cher würdıgte (Kap. IL, F7 —=150% Überzeu nd welst hierbei sowohl das beson-

Ordensle in jeglicher Form auch in denere Engagement Burchards für da
ttenMendikantengemeinscha Häretiker als uch seın bemerkenswertes

Verständnis tür Nicht-Christen nach, denen zahlreiche andere Zeıtgenossen 1im Zusam-
menhang mıiıt den Kreuzzuügen nur feindselig un unversöhnlich gegenüberstanden.
Weniger befriedigend sınd hıngegen die Ausführungen des ert.s über das Selbstver-
ständnıs Burchards als Annalısten, VO:  - dem WAar Recht behauptet, keıin kom-
plexes geschichtstheologisches System, wıe eLtwa (Jtto VO Freising, entwickelt
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haben, ohne hın CSCH selbst ın ANSCIMCSSCHECF Weıse den Versuch unternehmen,zumindest Grun zuge des Geschichtsbildes VO Burchard aufzuzeıigen.Gleiches oilt grundsätzlich für die tolgenden Ausführungen des erft.s ber das Ver-
hältnıs Burchards den politischen Problemen seıner Zeıt (Kap. ILL, SE ZI6):Hıerbei beschäfti: sıch mıt der Darstellung der deutschen Herrscher 1ın den selb-
ständigen Teılen d  5 Chronıik nach 1125 un! konstatiert eıne schon lange bekannte
Parteinahme des Chronisten für das stautische Herrscherhaus, hne hingegen überzeu-
gende Gründe tür diese Stellungnahme des Autors benennen können. Rıchtiı 1st
sicherlich die Feststellung VO  e W 9 da{fß die Darstellung des VO Burchard selbst erle ten
politischen Geschehens zunehmen den Charakter eıiner staufischen Hausgeschichteund eines Propagandawerkes rhält, das die stautischen Herrscherpersönlichkeitenverherrlichen sucht. Diese Parteıilichkeit des Chronisten erklärt uch seıne Kritik den
Nachtfolgern Petrı, insbesondere Innozenz ILL., dessen Eıntlufßnahme auf die eut-
sche Könıgswahl Burchard tadelnswert erscheınt; zweıtellos 1st das Urteıil des Propsteshıerbei VO  3 dem konfliktreichen Verhältnis des sacerdotium ZU)] imperi1um bestimmt,dessen Herrschaftsrechte Burchard durch dıe Übergriffe der Päpste beeinträchtigt sıeht.
Leider beschränkt sıch iın diesen Abschnitten weıtgehend auf bloße Textparaphrasebzw. Inhaltsan abe diesbezüglicher Chronikpassagen und die Bestätigung längstbekannter Erge nısse der historischen Forschung, hne hıerbei eiınen wesentlichen
Erkenntnisfortschritt zu erlangen. Vereinzelte Feststellungen des ert.s beruhen
aut einer deutlichen Überinterpretation VO Textstellen wa WeNnNn aufgrund VO  e}
kritischen Predigtäußerungen VO  e} Domuinikanern über den konkurrierenden Weltklerus
angebliche. „antihierarchische Tendenzen 1m Predigerorden“ konstatieren können
glaubt S 144 315)

Wesentlich besser gelungen sınd hın CgCN die abschließenden Untersuchungen über
die ‚Wirkungsgeschichte‘ der Chroni V 13 bıs DA 18. Jahrhundert (Kap. IV,7=25 Hıer beschreibt insbesondere die handschriftliche Überlieferung der
Chronik seıit der Miıtte des 15. Jahrhunderts, die Entstehung der Erstedition des Werkes
1Im re 1515 SOWI1Ee ıhre Benutzer un! weıst dıe Rezeption der Chronik 1n der Lıteratur
des 16 bıs 18. Jahrhunderts ach (vgl. hıerzu uch den Anhang, Kap. VI; 52Dıiese Ausführungen enthalten nıcht Nnu zahlreiche Cu«cC überlieferungsgeschichtlicheErkenntnisse, sondern leich wırd eın N: Bezug von Rezeptionsintensität un!
Werktendenz aufgezeligt, iınsbesondere die kritischen Außerungen Burchards ber
das Papsttum einer Verbreitung des Werkes seıt dem Spätmuittelalter nıcht überaus för-
nıcon führten.
derlich un ZuUur Herstellung einer entsprechend ‚gereinıgten‘ Fassung des hro-

Resümierend wiırd Ian somıt konstatieren können, dafß die Arbeit VO eıne gyuteBestandsaufnahme der Ergebnisse historischer Forschung Person und Werk Bur-
chards VO  3 Ursberg darstellt und iınsbesondere 1im Bereich der Überlieferungs- un
Reze tiıonsgeschichte eınen beachtlichen Erkenntnisfortschritt bietet. Zugleich 1st
jedocP anzumerken, dafß dieser Feststellungen eıne eıtere Beschäftigung mit dem
Werk Burchards in der Forschung ohnend erscheint, das stärker in die Tradition der
Weltchronistik eingeordnet un: dessen Bedeutung intensıver im Rahmen der zeıtgenÖSs-sıschen Hıstoriographie gewürdigt werden müßflte.

Boc Dieteri Berg

Marıa Lodovica Arduini,; Non tabula sed Dn Politische Dichtung und Tama-
tische Gestalt in den armına Ruperts VO Deutz. Pp. AIV 1 2005., Rom 1985,
Massa, 33}
Edizioni dı stor1a letteratura, Vıa Lancelotti 18 (Temi1 Testıi, ura dı Eugen10
Das Jugendwerk Ruperts, nıedergeschrieben —1 In Evergnicourt, dem xıl

antısımonistischen Mönche der St. Laurentius-Abtei ın Lüttich, dessen bisher e1In-
zıge Handschrift Bethmann 1841 in der Stadtbibliothek Cambrai entdeckte,Dümmler 15586 edierte un! Böhmer 1896 ın die Libell: de Iite der MG  a einfügte


